




Als 8“7.
Herr Joh. Volkmar Stange

Subkonrektor der Domſchule

iu Halberſtadt

den 6ten September 1792

ins zweyte Leben gieng.

YA, A
)et

O0 v
Gedrukkt in der Meviusſchen Drukkerey.
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Dignum laude virum muſa vatat mori.

HOR.

An meine Muſe.

JIJ—en Nann, der alle ſeine Pflichten,

Als Menſch, als Lehrer, und als Freund,
Erfullte, (Fragſt du: wer ſoll richten?

Sein Schuler, und ſein argſter Feind!)

Den Mann, o Muſe! laß nicht ſterben,
Stirbt dieſer, ohne Sang und Klang,
Wer wird dein Lob ſich zu erwerben,

Jm edlen Herzen, Sturm und Drang

Noch fuhlen? Dieſer gieng mit Freuden
Zum zweyten Leben! Weil er Saat

Des Guten ſate zum Beneiden!
Und redlich ſeine Pflichten that!
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Jhr alle, Zeugen dieſer Wahrheit!

Weint nicht! Er ſieht in jener Welt,
Mit andern Augen, ſieht in Klarheit,
Was uns in dieſer nicht gefallt!

O laßt ihn ſehn: Wie der im Himmel,
Der Einzige, der recht regiert,
Der Renſchheit tollſtes Erdgetummel,

Aus allen Labyrinten fuhrt!

O laßt ihn ſehn: Wie dieſer Eine
Der nicht in einem Louper wohnt,
Nicht unter Mordern an der Seine,
Die unbelohnte Tugend lohnt!

O laßt ihn ſehn: Wie der die Wayſen
Und Witwen troſtet! Laßt ihn ſehn,

Den Einen, mit Eloa reiſen)
Und tauſend Erden untergehn?

D Man leſe die Reiſe dieſes Einen mit Eloa,
in der Meßiade, 8ter Geſang.
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